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Buch on jedem gelesen Z werden, dem schen Humanismus zum Christentum wäre
Europa eın Begri{ff, eın Wunsch und 1N€ noch herauszustellen.
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Das Buch untersucht die Anschauungen $Die deutsche Ausgabe‚ die uUunNs wertvolle
Vorträge des namhalten französischen Hi- thes ber das Dasein un: sSe1nNe Polaritäten,

die Natur und ihren Stufenbau, SOWTLE Gostorikers zugänglich macht, ıst sechr ©1 -
dienstlich. und Mensch. Um Goethe ab Z zu kön-

NeEN, wird uch eın Wesensbi der KomantikIm ersten Vortrag wird der Leser mıiıt entworien, die der Klassik gegenübersteht.dem Wesen des Humanismus vertraut g-
macht, ber allsogleich belehrt: ‚„„Was WITLT Goethe selbst weiıtet nde sSeINES Le-

bens die Begrenzung der reinklassischen Form
AAHumanismus NENNEC$N, ist ım Grunde 1U die Aaus und ergänzt S1€ durch romantische Im-KEssenz UNSEPeTETr Mittelmeerkultur®® (29) nd

dann wird eın Ausblick auf die östlichen pulse, Ein Schlußkapitel sucht die vollere
Geisteswirklichkeit Goethes zkizzieren.Humanismen eröffinet: den uns verwandten

arabisch-persischen un die ferneren, den Rintelen verfolgt die Absicht, Goethe, den
indo-buddhistischen un den chinesischen. Vorkämpfer des Geistes, als Vorbild und

Rettung für NSCTE Gegenwart erwelsen,In gewl1ssen rundelementen berühren sich auf die nicht immer iın Iriedi ender Abge-diese ın ihrer Ausformung oft recht CN- klärtheit Bezug NOMIMEN WIT Eine —sätzlichen Menschenbilder Kıwi
lichen. g-hlenssh- staunliche Kenntnis des Goetheschen Gesamt-

werkes un: der gesamten Goetheliteratur er-Den Weg der Menschheit durch die - möglicht e1N€e reiche un umtassende Dar-nıgen Jahrtausende eigentlicher Kultur stellung des eltbildes des Dichters. Siezeichnet der zweiıte Vortrag. Der dritte be- bringt allerdings auch die Gefahr, sich in derlehrt uns über die Ju end der Menschheit als
Kulturträger. Sowoh 1m zweiten als uch Fülle /Ä verlieren. Als Philosoph beginnt R.

mit dem Allgemeineren, dann das kon-1m dritten Vortrag werden WITL mıiıt wichtigen krete Gottes- und Menschenbild zeichnen.Gesetzen, bzw. Eigentümlichkeiten der Ge- Dies ist vielleicht für die Behandlung eines Zschichte bekannt gemacht: der schlimmste Dichters nicht der günstigste We > weilKeind des Fortschritts ist die rohe Gewalt seine Anschauungen immer onkretender Kriege; e1iNn SAaNZCT Kulturkreis VOL- Gegenstand gewinnt. Eine weitere Schwierischwindet, geschieht durch Selbstmord; keit ergibt sich Aaus den Wandlun Cjede Kultur ist sterblich; die wirkliche
Menschheitsgeschichte ist nıcht die der Goethe zeigt, uch WEILN 816 einNze Ne be-

rücksichti werden, beim Gottesbild,Schlachten, sondern die der Technik und des haben doc viele Unbestimmtheiten des Bu-Geistes, ches darın ihren Ursprung, daß Zeugnisse ausWir stehen SOZUSASECN och ın den An- verschiedenen Zeiten ZUSammen etragen WET-
fängen der kulturellen Möglichkeiten; och
ıst die Zivilisation W16 eine dünne Haut iber

den Beim Gottesbild glaubt festzustel-
len, da{is S1C.  h VO einem mehr vital-dyna-der Tiernatur des Primitiven. Diese aut mischen (pantheistischen) ET eın klassisch-oraucht 1Ur e1n wenig geritzt werden, und antıkes ın €e1in mehr .christlich-theistischesschon erscheint der nackte Barbar. wandelt. Kr spricht zusammentassend VO.

Gr. bekennt sich einem gedämpften „transzendierenden Innerweltlichkeit‘‘ Got-
Fortschrittsglauben, recht hat, ob die tes. Vielleicht hat der Wunsch, Goethe als
Haut der Geistesbildung emals dicker WEeEeLT- Vorbild sehen, dahin geführt, daß die
den und den Barbaren, a! 1  DA  1ler 1m Men- Auffassung Goethes allzu christlich und allzu -laschen, bändigen wird? Das JTausendjährige personalistisch esehen wird. Bestrebt, die
Reich des Friedens liegt doch jenseits der Ge- verschiedenen uflassungen auszugleichenschichte. Nun, Gr. selbst scheint der Meinung werden gEeW1ISSE Widersprüche schr ver-eINES VO.  > ihm zıtierten Theologen beizu- wischt, werden einiıge AÄAußerungen, etwa auspflichten, ‚„„daß Irühestens Jahre Waust, ar nicht berücksichtigt, der W1€6 dır
uUNnNsSeTET Zeitrechnung aus der Geschichte wicht!ı Briet Auguste VO. Stolberg11N€ gültige Schlußfolgerung SCZOSCN WCT- (S 139, 169) nicht genügend ernstSCden onne  66 (98) Man wird überhaupt dem Verfasser VOrWer-

_ Kinzigartig sind ın allen fünf Vorträgen fen müssen, dafs ın seinem Vorgehen e1INe
die Vergleiche zwischen den verschiedenen eW1SSeE Ungenauigkeit zeigt, da die Be-
Humanismen, Kulturen, Philoso hien und eutung 1n€es Wortes, einer bestimmten Stelle
Kunstschöpfungen VO  — Orient Okzident. nicht genügend schartf heragga.rbeitet.



Bes
Der Marcismus hatle die Absicht. en Pri-sind die Worte Dämon und dämonisch bei

Goethe wesentlich generisch und enthalten mat des Wirtschaftlichen -ganz folgerichtig
eine Heihe von allgemeineren und besonde- durchzuführen. Kr ist die negative Kopie
rPenN Begriffen, die unterscheiden dessen, sich der Westen am lautesten
sind. Dasselbe mu{ auch Von £em Wort HO- rühmt. Sein großer Irrtum, den miıt dem
mantik gesagt werden. Wir mussen eıne — Westen teilt, liegt darin, dafßs niıcht sieht,
mantische 1ım allgemeinen, dafß die menschliche Vernunfift ebentalls vOIrAnschauung

der Krbsünde betrottien iıst nd darumüberzeitlichen Sinn von der genannten eit-
bewegung unterscheiden. Letztere 1st wohl B  Oosen  j ne1igt. Den Quell alles D  osen  29 sieht
nicht umtassend SENUS dargestellt, VOI - Marx hingegen einz1g 1m Privateigentum und
weilt allzuschr bei dem subjektiven Pathos, verkennt, dafß auch Funktionen Macht VOLI' -
mit dem 7ZWaLr 165€ eıit beginnt, das 31 eihen und da noch andere Arten der Be-
vVvon den wichtigsten Vertretern weithin durch drückung alg 1U die miıt wirtschaftlichen
das ÖObjektive ergänzt wird Es WwWÄäTre unbe- Mitteln gibt. Er ist blind tür die Dämonie
rechtigt, diese Tatsache AUS der allgemeinen der Macht. Geirrt n1at sıch auch mit Lenin
Geistesbewegung auszuklammern. Man iın der KErwartung, dafß die Technik eine
wird C TOLZ dieser allg-meinen Ausstellungen
uınd TOLZ einzelner Versehen CZ Kür Goethe grofße Vereinfachung bringen würde, daß

jeder ın der klassenlosen Gesellschaft jeden
NUr die organische Natur bedeutsam da- beliebigen Posten Z.U übernehmen tähig SP1IN
SCHEN die Abhandlun „Granit‘‘ 74) be- würde. [)as Umgekehrte ist eingetreten.rüßen, da{fs den 15 des Geistes beı Übersehen hat CI auch as Vermögen der
Goethe miıt em Autwand SE1INES el  10 Wis- Demokratie ZUrr Selbstkritik und ZUTC Selbst-
6115 dargetan hat, auch WE WIT ‚etzten
Kapitel--das Verhältnis VO.  - Se1in und Wert reform; beide haben 1im Westen überall e1N-

Becher geSeLztL. Die Grundvoraussetzung des Mar-
a.nchrs sehen. X1SMUS aber, dafß in der Geschichte eın ınn

liegt, älst sich nicht AaU!: der Geschichte abh-Héimann‚ Eduard Vernunftglaube und leıten, sondern entspringt religiösen Quellen.Religion ın der modernen Gesell- In der Tat beruht auch der Bolschewismusschaftt. Liberalismus, Marxiısmus und
Demokratie. (315 e J übingen 1955, auf einer verkappten Religion; ıst eine
46 Mohr. ILn 24,50 atheistische Theokratie, ın der die Kom:-

Statt sich aut das Wirtschattliche und Po- munisten, die allein über den Gang der S85
schichte und das wahre Interesse des Ar-Litische beschränken, obschon UuS-
beiters Bescheid w1lissen behaupten, sichgezeichnet kennt, geht den gelstigen Hın-

tergründen der heutigen Krise ach Kr ze1ıgt, die Stelle Gottes gesetzt haben.
da{fßs der autonome Rationalismus des A COA E Beide Systeme können 108 dadurch ber-
stens UunN: der Bolschewismus auft den gleL- wunden werden, dafß man sich aut eıne 210-

here Ebene stellt. Die Demokratie beruhtchen Grundlagen beruhen, nämlich au t dem
In Wirklichkeit uf dem Christentum ndGlauben, da{fß die menschliche Vernunftft ql

lein reiche. Dabei meınt INäal  n} e1iNe hat Vvomn'nl seinen K rätten hıs jetzt gelebt auch
Vernunft, die sich immer ausschließlicher da, S16  m+ bekämpfit nat ber diese Re-
auft das Rechenhafte un das der Planung Zu- SCITIVECIL sind I1l Verschwinden. Nıcht dem
gängliche beschränkt. Damit geht 1898038  3 ber Staat ist die Kontrolle ber die Wirtschaft

anzuver{trauen, was Vermassung ndiın beiden Systemen 88l wesentlichen mensch-
totalitärer Knechtschaft ühren kann, >()[1-ichen Wirklichkeiten vorbei un: macht Aaus

bedingenden die alleini Ursachen des dern der Gesellschaftt. [Diese ber lebt 9008

Geschehens. Die westlic rationalistischeS Vo  — religiösen Krätten. Die grundlegende
Autonomie un der Kommunismus sind Grolfstat des Abendlandes, die Herrschaft des
feindliche Brüder, un VOLl der Ebene aus, Geistigen ber das Politische, entstammt dem

Christentum. Der Staat braucht unbedingtaut der beide stehen, dem Primat des Wirt-
schaftlichen, kann keiner den andern über- eine KEthik ber eine Kthik  <  z gedeiht iImmer
wıinden. 1Ur aut religiösen Grundlagen, sehr ın

Im Westen hat man das Produktionsver- einer religlösen Atmosphäre einzelne ıne
mögen einem absoluten Gut erhöht. Dar- areligiöse Ethik vertreten und praktizieren
über ist der Wert der Arbeit als menschli- können. Nur Aaus einer Ethik un nicht aus

hes Tun un die Kreude ihr dem Blick wirtschaftlichen Notwendigkeiten entsprin-
entschwunden. Außerdem entspringt daraus gen Gerechtigkeit un Schutz der Schwa-
der Zwang, die Produktivität immer weıter chen. Das Schicksal des estens ıst darym
auszudehnen; der einzelne kann S1C. ihm: das Christentum geknüpft.
nicht mehr entziehen; liegt 1mMm System Das Buch ist allen sehr empfehlen, die

die Lösung der gegenwärtigen Krise be-
trıtt sinnloser Aktivismus. Das Wirtschaft-
selbst. An die Stelle schöpferischer Krafit

SOr sind. Ks ist ausseWOSCH un strebt nach
liche unterwirtit 81C. uch das kulturelle un! Gerechtigkeit un Wahrheit. In deren Ihienst
geistige Leben Somit bedroht auch der Ka- steht uch Se1iNE€E Kritik, die immer sachlich

itfalismus die Freiheit, wenngleich aut - ıst un nıe alles Unrecht Nur bel einer Se1ite
tTindet. Nur 1Ner Stelle übersieht H daßCI’C Weise als der Kommunismus.
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